
materielle Einheit der Welt

wußtsein existierende objektive 
Realität, die uns in unseren Emp­
findungen gegeben ist und vom 
Bewußtsein abgebildet, wider­
gespiegelt wird. Der Begriff M. 
schließt alles das ein, was ob­
jektiv, real existiert; in dieser 
Bedeutung hängt er eng mit der 
materialistischen Beantwortung 
der -*■ Grundfrage der Philoso­
phie zusammen und kann als der 
umfassendste erkenntnistheoreti- 
sche Begriff nur durch das Ver­
hältnis der M. zum Bewußtsein 
bestimmt werden. Der dialek­
tisch-materialistische M.begriff 
abstrahiert von allen Unterschie­
den der Gegenstände, Erschei­
nungen und Prozesse und hebt 
nur ihre allgemeinste Eigenschaft 
heraus, die ihnen allen gemein­
sam ist, nämlich „die Eigenschaft, 
objektive Realität zu sein, außer­
halb unseres Bewußtseins zu exi­
stieren" (Lenin). Die M. ist dem­
nach weder in einer besonderen, 
unveränderlichen, allen einzel­
nen Gegenständen zugrunde lie­
genden Substanz zu suchen, noch 
kann sie mit einer bestimmten 
Art oder Form ihrer selbst gleich­
gesetzt werden, sondern sie exi­
stiert stets nur in der Mannig­
faltigkeit der unendlich vielen, 
qualitativ verschiedenartigen ma­
teriellen Gegenstände, Erschei­
nungen und Prozesse. Diese be­
sitzen ihre besonderen Elemente, 
Strukturen, Eigenschaften und 
Wechselwirkungen und sind je­
weils Elemente in umfassenderen 
materiellen Systemen, aber sie 
alle sind verbunden durch ihre 
gemeinsame Eigenschaft, außer­
halb des menschlichen Bewußt­
seins zu existieren, durch ihre 
Materialität. Die—>- materielle Ein­
heit der Welt umfaßt alle außer­
halb des menschlichen Bewußt­
seins existierenden Gegenstände, 
Erscheinungen und Prozesse, von 
den Elementarteilchen bis zur 
menschlichen Gesellschaft. Diese
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alle sind Entwicklungsformen 
der einheitlichen M. Die M. be­
findet sich, unerschaffbar und un­
zerstörbar, in ewiger Bewegung 
und bringt immer neue Erschei­
nungsformen und Entwicklungs­
produkte hervor. Das höchste 
Entwicklungsprodukt der M. ist 
das menschliche Bewußtsein, das 
auf der Grundlage der materiel­
len Tätigkeit des menschlichen 
Gehirns als Fähigkeit der ideel­
len Widerspiegelung entsteht und 
sich durch seinen nichtmateriel­
len Charakter der M. entgegen­
setzt. Diese Entgegensetzung hat 
jedoch nur im Rahmen der 
Grundfrage der Philosophie ab­
solute Bedeutung, sonst ist sie 
relativ und bedingt, denn das 
Bewußtsein ist nicht nur ein Ent­
wicklungsprodukt der M„ son­
dern steht mit dieser über die 
gesellschaftliche Praxis, die als 
immer bewußtere materielle Tä­
tigkeit der Menschen eine der 
„Formen des objektiven Prozes­
ses" (Lenin) ist, in Wechselwir­
kung, die es gestattet, wenn das 
Bewußtsein eine richtige Wider­
spiegelung der Wirklichkeit und 
ihrer Gesetze ist, die M. zu be­
wußt gewollten Zwecken zu ver­
ändern. Die Mannigfaltigkeit der 
unendlich vielen Erscheinungsfor­
men der M. ist das Ergebnis der 
ständigen Bewegung und Ent­
wicklung, die der M. eigen ist. 
Die Bewegung ist die Daseins­
weise der M.; die Bewegung 
erfolgt stets im Raum und 
in der Zeit, welche die grund­
legenden Existenzformen der M. 
sind.

materielle Einheit der Welt: Prin­
zip des dialektischen Materialis­
mus, welches besagt, daß die 
Welt einen einheitlichen Zusam­
menhang bildet, in dem alles, 
was existiert. Entwicklungsform 
oder Entwicklungsprodukt der in 
Raum und Zeit sich bewegenden


